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Alfred Edelmann-Hölscher übernimmt Vier Taxbäume / Teilabriss naht

VON SUSANNE LAHR

¥ Brackwede. Es herrscht rege
Betriebsamkeit im Restaurant
Vier Taxbäume. In nur zehn
Tagen soll das seit Oktober ge-
schlossene Traditionslokal an
der Hauptstraße wieder öff-
nen. Unter der Leitung eines
in der Brackweder Gastrono-
mieszene früher bestens be-
kanntes Mannes. Alfred Edel-
mann-Hölscher will es wagen
und den Brackwedern wieder
eine gastronomische Heimat
bieten. Und der Zeitpunkt, an
dem ein Teil des Hauses ab-
gerissen wird, scheint nun
doch näherzurücken.

„Die alte Quetsche“ und der
„Der Blaue Engel“, beide einst
an der Hauptstraße gelegen,
waren in den Jahren 1979 bis
1992 Edelmann-Hölschers Ad-
ressen. Danach hat es den Bie-
lefelder beruflich nach Köln
verschlagen. In der Großdis-
kothek „Wiener Steffie“, in der
sich am Wochenende bis zu
1.500 Gäste vergnügen können,
ist er seither als Thekenchef im
Einsatz.

Dass es jetzt eine Renais-
sance in Brackwede gibt, hat
Alfred Edelmann-Hölscher
auch einer Revival-Party zu ver-
danken, die er im Oktober 2012
mit ehemaligen Stammgästen
des „Blauen Engel“ im Restau-
rant 1550 gefeiert hat. „Da gab
es viele, die gesagt haben, mach
wieder etwas in Brackwede“, er-
innert sich Edelmann-Höl-

scher, der eigentlich gelernter
Schriftsetzer ist. Der Stachel war
gesetzt, und als Immobilien-
händler Dirk Linnert, der nach
eigenen Worten künftig auch
Verpächter des Vier Taxbäume
sein wird, ihn auch noch ein-
mal ansprach, war es um ihn ge-
schehen. „Ich will es mir wohl
selbst noch einmal beweisen“,
sagt Edelmann-Hölscher und
lacht. Auch wenn ihn Gattin
Katrin wohl ein kleines biss-
chen für verrückt hält, wie er
zugibt.

Vor allem, weil der Gastro-
nom zweigleisig fahren und am
Wochenende seinen Job im
„Wiener Steffie“ weiterhin aus-
üben wird. In der Woche wird
er sich gemeinsam mit seiner
Mitarbeiterin Meggi Schmel-
zer, die früher sieben Jahre die
„Deele“anderWellegeführthat,

um das Vier Taxbäume küm-
mern.

Angst, dass die Achterbahn-
fahrt des Lokals mit drei ge-
scheiterten Pächtern innerhalb
vondrei JahrenauchseinenStart
erschwert, hat Edelmann-Höl-
scher nicht. „Das schreckt mich
nicht“, sagt er mit fester Stim-
me. „Ich kenne so viele Men-
schen hier, so viele kennen mich.
Ich möchte versuchen, das Lo-
kal noch einmal richtig zum
Glühen zu bringen.“

Vier Taxbäume wird an sie-
ben Tagen die Woche zunächst
jeweils ab 17 Uhr geöffnet sein,
im Sommer vielleicht eher.
Dann soll die Außengastrono-
mie auf breiter Front aufgebaut
werden. Drinnen werden die
Gaststube und der kleine Saal
als Speiseraum genutzt. Ange-
boten werden mediterrane und

gutbürgerliche Küche. Beerdi-
gungskaffees sollen auch mög-
lich sein.

Wurde jetzt in kleinem Ma-
ße renoviert, soll es einen völ-
ligen Umbau geben, wenn der
Teilabriss des traditionsreichen
Hauses erfolgt. Dirk Linnert
spricht davon, dass es spätes-
tens im Frühjahr 2015 soweit
sein soll. „Wir wollen im nächs-
ten Monat den Bauantrag für die
Neubauten auf dem Gelände
einreichen“, sagt Linnert, der
bislang im Auftrag von Eigen-
tümer Ulrich Vorderbrügge ak-
tiv ist. Entstehen sollen mo-
derne Bauten mit Eigentums-
wohnungen, eventuell auch für
Arztpraxen. Wird die Sache
spruchreif, wird der Anbau mit
großem Saal und Übernach-
tungszimmern abgerissen, der
kleine Saal bis zur Hälfte. Der
verbliebene Teil soll so schnell
als möglich umgebaut und mo-
dernisiert werden. „Mein Ziel ist
es“, sagt Alfred Edelmann-Höl-
scher, „anschließend noch fünf
Jahreweiterzumachenunddann
in Rente zu gehen.“

���� ��	
 �������� Geplant ist, den hinteren Bereich der Vier Tax-
bäume bis zum zweiten Fenster vor dem Flachdachbau abzureißen.
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´ Das Traditionslokal Vier
Taxbäume öffnet am Sams-
tag, 29. März.
´ Ab 19 Uhr sind Familie,
Freunde, Bekannte und alle
Interessierten willkommen.

��������� Das Traditionslokal an der Hauptstraße möchte Alfred Edelmann-Hölscher (r.) „noch einmal zum Glühen bringen“. Dirk Linnert
hat ihn überredet, an seine alte gastronomische Wirkungsstätte Brackwede zurückzukehren. FOTOS: SUSANNE LAHR
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Jochen Geilen: Arbeiten auf
Papier, 15.00 bis 17.00, Ge-
meindehaus der Ev.-luth. Bar-
tholomäus-Kirche, Kirchweg
10.
Collage á Femme II, 16.00 bis
19.00, Brackweder Kulisse,
Germanenstr. 22.
Peter Zickermann: Punkpan-
da Peter & Freunde, 17.00,
Zweischlingen, Osnabrücker
Str. 200.
Stadtteilbibliothek Brackwe-
de, 10.00 bis 13.00, 15.00 bis
18.00, Germanenstr. 17, Tel. 51
52 38.
Heimatverein Brackwede, Ar-
chiv geöffnet, 17.00 bis 19.00,
Cheruskerstr. 1, Tel. 32 93 12
36.
850 Jahre Ummeln, Film, ge-
zeigtvonWolfgangRosin,14.30,
Nachbarschaftstreff Ummeln,
Queller Str. 192.
AquaWede, 14.30 bis 15.30 Se-
niorenschwimmen, Duisburger
Str. 4, Tel. 51 14 60.
Oetker-Eisbahn, 9.00 bis 12.00
u. 14.00 bis 17.00, Duisburger
Str. 8, Tel. 51 14 85.
Markt Brackwede, 7.00 bis
13.00, Feuerwache, Stadtring.
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Sozialverband freut sich über mehr Mitglieder
¥ Brackwede (kem). Immer
mehr Menschen treten dem So-
zialverband VdK bei, weil sie
rechtliche Beratung, Unterstüt-
zung und Hilfe suchen. Die
VdK-Ortsverbände Brackwede
und Sennestadt gewannen so im
vergangenen Jahr 98 neue Mit-
glieder. „Nach Austritten und
Sterbefällen bleibt uns den-
noch ein Plus von 50 Neuen“,
sagte der 1. Vorsitzende Hein-
rich Wehmeier bei der Jahres-
hauptversammlung erfreut.

Im Johann-Heermann-Haus
waren rund 50 Mitglieder zu-
sammengekommen, um auf das
vergangene Jahr zurückzubli-
cken und das neue zu planen.
Dabei gerieten die Teilnehmer
der Moselfahrt im vergangenen
Juni ins Schwärmen über die in-
teressanten, von der Sonne ver-
wöhnten Tage. Doch in diesem
Jahr wird es keine mehrtägige
Reise mit dem VdK des Biele-
felder Südens geben. „Wir krie-
gen einen Bus nicht mehr voll,
und so wird es zu teuer“, er-
klärte Wehmeier. So beschrän-
ken sich die Planungen auf Ta-

gesfahrten, zum Beispiel zum
Dümmer oder zum Spargeles-
sen. Fünf Mal im Jahr laden die
Ortsverbände Brackwede und
Sennestadt zum Klönen ins Jo-
hann-Heermann-Haus.

Immer mehr Menschen su-
chen Hilfe beim großen Sozi-
alverband, der sie rechtlich un-
terstützt bei niedrigen Renten,
Pflegebedarf oder schwerer Be-
hinderung. „Wir haben einen
großen Zulauf bei unserer Be-
ratungsstelle im Kreisbüro Bie-
lefeld“, berichtete Wehmeier.
Von den 98 neuen Mitgliedern
sind 68 in Brackwede beige-
treten, 30 in Sennestadt. So stieg
die gesamte Mitgliederzahl auf
420 in Brackwede und 110 in
Sennestadt. Enttäuscht war
Wehmeier allerdings, dass von
19 zu ehrenden Mitgliedern am
Ende nur zwei gekommen wa-
ren. Lothar Geppert wurde für
25 Jahre Treue zum Sozialver-
band geehrt und Ernst-Hein-
rich Fischer für zehn Jahre. Au-
ßerdem bedankte sich Weh-
meier bei Lisa Nimwegen für 20
Jahre engagierte Mitarbeit.
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Umwelttoxikologen bieten Analyse an
¥ Ummeln. Die Arbeitsgruppe
für Umwelttoxikologie (AFU)
bietet Interessierten eine Was-
seranalyse an, und zwar am
Sonntag, 23. März, von 11 bis
12 Uhr im Gemeinschaftshaus,
Trüggelbachstraße 25a, erster
Stock.

Hausbrunnenbesitzer (auch
Eigenwasserversorger) können
ihr Wasser auf Nitrat und den
pH-Wert gegen Kostenerstat-
tung untersuchen lassen. Eine
Nitratanalyse kostet beispiels-
weise fünf Euro, ebenso wie die
Ermittlung des pH-Werts. Das
Wasser sollte in einer Mine-
ralwasserflasche abgefüllt wer-
den und zuvor einige Zeit aus
dem Wasserhahn abgelaufen
sein.

Die gesetzlich festgelegten
Grenzwerte liegen zur Zeit für
Nitrat bei 50 Milligramm/pro
Liter, bei Nitrit 0,1 Milligramm
pro Liter. Der pH-Wert, der
Säuregrad des Wassers, muss

zwischen 6,5 und 9,5 liegen. Zu
saures Wasser (pH unter 6,5)
greift die Leitungsrohre an und
ist zudem in der Lage, Schwer-
metalle zu lösen.

Auf besonderen Wunsch
können auch noch andere Stof-
fe bei einer Vollanalyse gemes-
sen werden, etwa die Wasser-
härte, wichtig zur genauen Do-
sierung des Waschpulvers, oder
Ammonium, ein Fischgift, Nit-
rit und anderes. Dazu wird
mindestens eine Menge von 0,75
Litern benötigt.

Zudem werden auch Boden-
analysen für eine Nährstoffbe-
darfsermittlung entgegenge-
nommen. Hierzu ist es not-
wendig, an mehreren Stellen des
Gartens Boden auszuheben, so
dass insgesamtrund500Gramm
Boden für die Untersuchung zur
Verfügung stehen. Infos über
Wasserinhaltsstoffe, zum Um-
welt- und Naturschutz im All-
gemeinen gibt es vor Ort.

����	��	� Heinrich Wehmeier (l.) und Rotraud Kramp (r.) bedan-
ken sich bei Lothar Geppert, Lisa Nimwegen und Ernst-Heinrich Fi-
scher für langjährige Mitgliedschaft oder engagierte Mitarbeit. FOTO: SI-

BYLLE KEMNA
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Veranstaltung „Fair Future“ zum ökologischen Fußabdruck macht Eindruck bei fast 400 Schülern an der Rosenhöhe

¥ Brackwede (kem). Mit dem
Mofa zur Schule, danach einen
Burger – ist das okay? Diese Fra-
ge konnten die Schüler nach der
Veranstaltung „Fair Future II“
eindeutig mit „Nein“ beant-
worten. Denn mit so einem
Verhalten vergrößern sie ihren
„ökologischen Fußabdruck“
und leben auf Kosten anderer
Erdbewohner.

Schon im Vorfeld hatten sich
die Schüler der Einführungs-
phase der Gesamtschule Rosen-
höhe, des Rudolf-Rempel-Be-
rufskollegs und des Wirt-
schaftsgymnasiums mit dem
Thema „Ökologischer Fußab-
druck“ befasst. Ihren eigenen
und den ihrer Klasse ermittel-
ten sie anhand von Faktoren wie
Ernährung, Mobilität, Energie-
verbrauch, Urlaub, Konsum.

„Es ist einfach nicht ange-
sagt, zu Fuß oder mit dem Rad
zu kommen. Sobald es geht, ha-
ben die Schüler ein Mofa oder
ein Auto“, berichtete Katrin
Müller, Lehrerin des Berufskol-

legs, von den Ergebnissen. „In
den Urlaub geht es mit dem
Flieger, und Fleisch wird von
vielen jeden Tag gegessen.“
Deshalb habe die Lehrerschaft
diese Veranstaltung initiiert, um
die Schülerschaft zu sensibili-
sieren. Übrigens war dies die
erste gemeinsame Veranstal-
tung der verschiedenen Schu-
len an der Rosenhöhe.

„Wir alle machen Zukunft“,
erklärte Oberbürgermeister Pit
Clausen einleitend seinen jun-
gen Zuhörern. Jeder könne
durch sein Verhalten zu einer
faireren Zukunft beitragen.
Nachdem Diplom-Politologe
Björn Wiele den rund 380
Schülern eine kleine Einfüh-
rung gegeben hatte, zeigte er ei-
nen Film, der deutlich machte,
dass die Menschen in den rei-
chen Ländern Raubbau an der
Natur betreiben, Lebensraum
zerstören und so die Ressour-
cen systematisch verringern. Ein
Mann wirft einen Bumerang,
der zurückkommt und seinen

neben ihm stehenden Sohn
umwirft. „Alles, was sie tun,
kommt auf die nächste Gene-
ration zurück“, sagt eine Stim-
me aus dem Off. Mit solch ein-
dringlichen Szenen sorgt der
Film trotz des trockenen The-

mas für Aufmerksamkeit. Dass
auch vermeintlich positive Ent-
wicklungen wie Biokraftstoffe
schlecht sind für die Erde, ist
manchen Schülern ganz neu.
„Immer mehr Nahrungsmittel
landen im Tank statt auf dem

Teller“, verdeutlicht der Film.
Bei der anschließenden Dis-

kussionsrunde stellen die Schü-
ler interessierte und kritische
Fragen. Zum Smog in Peking,
der Alternative zu Kraftwerken,
dem Fleischkonsum, zu um-
weltfreundlichen Methoden,
Kleidung herzustellen. Auch
von Wiele persönlich wollen die
Schüler wissen, was er tut, um
ökologisch zu handeln. Die Fra-
ge: „Wie kann ich erkennen,dass
Produkte aus der Region sind“,
macht deutlich, dass bei eini-
gen noch viel Aufklärungsbe-
darf besteht und dass der
Wunsch, das eigene Verhalten
auf den Prüfstand zu stellen,
vorhanden ist.

Das freut die Lehrer. „Wir
wissen, dass es schwierig ist, ei-
ne Verhaltensänderung herbei-
zuführen“, sagt Katrin Müller.
„Aber wir wollten erreichen,
dass den Schülern dieses The-
ma bewusst wird und dass sie
es auf dem Schirm haben.“ Das
ist offenbar erreicht worden.
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(16, vorne, 2. v. r.) stellen die Schüler der Rosenhöhe auf der Veran-
staltung„FairFuture II“ imAnschlussandenFilminteressierteundkri-
tische Fragen an den Moderator Björn Wiele (r.) FOTO: SIBYLLE KEMNA
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Letzte Runde der Matheolympiade in NRW

¥ Sennestadt. Die dritte Run-
de des landesweiten Mathema-
tikwettbewerbs, der anderen-
orts auch gerne als Matheolym-
piade bezeichnet wird, findet für
39SchülerinnenundSchülerder
4. Klassen in Bielefeld am Sams-
tag, 5. April, in der Brüder-
Grimm-Schule statt.

Zeitgleich rechnen an die-
sem Tag in verschiedenen Or-
ten in NRW viele Kinder: In der
ersten Runde nahmen in die-
sem Schuljahr in NRW 51.000
teil, von denen sich 11.000 für
die zweite Runde qualifiziert
haben. In dieser dritten Runde
sind es nun noch 1.700 Kinder
landesweit.

Der Mathematikwettbewerb
fordert Kinder heraus, die ne-
ben den mathematischen Fer-

tigkeiten die übergeordneten
Fähigkeiten des „Mathematik-
betreibens“ beherrschen und
lieben. Diese Kinder werden
gern durch Knobel- und Stra-
tegieaufgaben herausgefordert.

Gebührend werden die Kin-
der an diesem Tag von Heidi
Klocke, der Koordinatorin des
Mathewettbewerbs in Bielefeld
und im Regierungsbezirk Det-
mold, empfangen und mit ei-
ner Urkunde vor den Eltern und
der Schulaufsicht beglück-
wünscht. Danach geht es für
rund zwei Stunden an die Ar-
beit. Die Landessieger, die in
dieser dritten Runde eine be-
sondere hohe Punktzahl errei-
chen, werden nach Dortmund
zu einer großen Siegerehrung
eingeladen und ausgezeichnet.
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¥ Ummeln. Der Sportverein
Gesund durch Bewegung bietet
einen neuen Gesundheits- und
Rehasportkurs „Rückenfit“ im
Gemeinschaftshaus Ummeln,
Trüggelbachstraße 25, an. Je-
weils mittwochs in der Zeit von
10.30 bis 11.15 Uhr wird ge-
turnt. Dieses Angebot ist von
den Krankenkassen anerkannt
und wird unter Leitung einer
qualifizierten Fachübungsleite-
rin im Bereich der orthopädi-
schen Sporttherapie angeboten.

Das rehabilitative Sportan-
gebot richtet sich insbesondere
an Menschen mit Haltungs-
schwächen und/oder -schäden,
Wirbelsäulen-Erkrankungen,
Beschwerden wie Rücken-
schmerzen, Schmerzen im Len-
denwirbelbereich, Schulter-
Nackenschmerzen, chronische
Muskelverspannungen, Band-
scheibenschäden.

Der Einstieg in diese Sport-
gruppen ist jederzeit möglich.
Anmeldung und weitere Infor-
mationen über das gesamte
Kursprogramm unter der Te-
lefonnummer (05 21) 9 50 33 95
oder gesund.durch.bewe-
gung@web.de.
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